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Gulden. Abonnements- und Inſeratenaufträge in Polen 

nach dem Danziner Tageskurs 
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zeigt den Wählern und Wählerinnen, 
Den Deutſchnationalenꝰ? Sie waren vier Jahre lang die herrſ. 

der wuchernden Großagrariern. Sie 

Förderung der Wirtſchaft. Jeden wirklichen 

Der neugegründeten Deutſch⸗Danziger Volkspartei? 

kandidieren an erfter Stelle Vertreter des Danziger Unternehmertums. Dieſes zahlt auch die ganzen Wahl koſten der 

Dem Zentrum? DWieſes hat ſtets die volksſeind liche Politik der deutſchnationalen Großagarier und der deutſ, parteilichen Kapitaliſten miigemacht. Das 

Zentrum iſt mitſchuldig an dem Elend, das die Danziger Bevölkerung 

Den kleinen Parteiſplittern? Sie ſind alle nur geſchaffen worden, 

Tor: —22 

jahrelang die jetzt von ihnen vor den Wahlen kritiſterte Mißwirtſchaft des Bürgerblocks mitgemacht. 

Nur die BVereinigte Sozialdemokratie hat ſtets' die kapitaliſtiſche Cliauen⸗ 

Partei, die nicht vom Kapital gekauft worden iſt. Nur ſis ſtellt das Allgemeinintereſſe 

voran. 

Wer Reinlichkeit im politiſchen Leben will, wer das Wohl der Hand⸗ und Kopfarbeiter höher ſtellt als das der Kapitaliſten, darf für keine der bürgerlichen 

und 

Parteien ſtimmen, ſondern muß mit ganzer Kraft ein treten für einen 

überwältigenden Sieg der Vereinigten Sozialdemokratie 
Ohre Liſte beginnt mit den Namen ——* 

  

Sozialdemokralie und Währangsreiorm. 
Ein Wahlmanöver der „D. N. N.“ 

Einen plumpen Wahlſchwindel leiſtete ſich geſtern 
das hieſige Organ der Großinduſtrie, die „Danziger 
Neneſten Nachrichten“. In einem Artikel bebandelt 

S Blatt die Stellung der ſozialdemokratiſchen Volks⸗ 
gsfraktion zu den Volkmannſchen Währungsgeſetzen 

uUnd berichtet dabei, daß die Sozialdemokratie ihre Zu⸗ 
ſtimmung dem. Währungsobkommen mit Polen ver⸗ 
ſagen wolle. Dieſe Mitteilung verſucht das Fuchs⸗ 
Organ gegen d Zialdem ꝛ 8 

      

ztaldemskratie ſo auszuwe 
daß es ihr folgende Ueberſchrift gibt: „Die Sosial⸗ 
demokratie gegen die Danziger Währung?“ Damit 
keiſtet ſich das Fuchs⸗Organ eine plumpe Wahlmache. 
Gerade die Sozialdemokretie iſt ſeit Jahr und Tag für 
die Schaffung einer eigenen Danziger Währnng einge⸗ 

treten, als die Fuchsliberalen noch heftige Gegner der 
Währungsreſorm waren. Wenn nun (cließlich nach 
läangem Widerſtreben die alte ſoztaldemokratiſche For⸗ 

derung-erfüllt wurde, ſo hat es die Sozlaldemokratie 
als Oppfitionspartei nicht nötig, den Gejetes des ů 
gerblocks ihre Zuſtimmung zu geben. Das um ſo we⸗ 

niger, wo ſelbſt Lie „Danziger Neueſten Nachrichten“ 

das Währungsabkommen mit Polen als „unbeiriedi⸗ 
gend“ bezeichnete. Natürlich könnte es dem Bürger⸗ 
block paßſen, wenn die Sozialdemokratie durch ů 
ſtimmung zu den verſchand luden Geſetzen des Vürger⸗ 
blocks die Mitvexantworturig für deren volksſeindliche 

Regiererei übernehmen mürde. Dafür aber muß ſie 
üüüO; anken; ＋ * 
fitiri Fuitbi. —5 
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Si ber Bürgerblack anein irin „unbe⸗ 

rmen mit Polen ſank⸗ 

  

friedigendes“ Währungsabko 
tionieren. 

Forderungen der ſozialdemokratiſchen 

   

Reichstaasfraktion. 

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Rei 

        

fraktion nahm geſtern zu den aktinellen vo. 

Fräagen Siellung. Er mar einmütig der Au ng 
baß in Bayern jeder Beziehung verfaffungsmäßige 

Zuſtände geſchaffen werden müßten, insbefondere müſſe 

die Freiheit Preſſe wiederhergeſtellt werden. Von 

Reichzwegen ſollte ein Strafverfahren gegen Luden⸗ 
dorff und Hitler wegen Hochverrats gegen das Reich 

eingeleitet werden. Der Vorſtand nahm weiter von 

ſächſiſchen und thüringiſchen Beſchwerdben gegen die 

Hundhabung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes 

Kenntnis und beauftragte die Fraktionsführer, dieſe 

Beichwerden gegen die Reichsregierung zu vextreten. 

Die Fraktions vorſitzenden wurden ferner beauftragt, 

gegen die beobſichtigte Einſtellung der Erwerbsloſen⸗ 

And der äbrigen ſoziglen Uuterſtützungen im Rhein⸗ 

und Ruhrgebiet ſchärffte Stellung zu nehmen, da die 

Einſtellung der Unterſtützungen weite Kreiſe der Be⸗ 

völkerung dem Separatismus in die Arme treibe. Die 

Soßialbemokratie verlange von der 

     

  

     

Regierung daß ſie 

die änßerſten Anſtrengungen mache, um das Reich in 

den ihm nach dem Kriege verbliebenen Grenzen zu er⸗ 

Lerban⸗ Der Frakkionsvorſtand beauftragte ſeine Un⸗ 

erhändler, in der Parteiführerbeſprechung mit⸗ dem 

Reichskanzler, die in den nächſten Tanten ſtattfinden 

ſoll, diefe Geſichtspunkte mit aller Entſchiedenheit zur 

Geltung zu bringen. 

Held Ludendorff. 

Aus München wird amtlich gemeldet: Bielfach wird 

das Gerücht verbreitet, daß Lubendorff am 9. November 
P 
noch an Writtas 

  

  Davon gewußt babe, daß Kabr, l Falle würden neue 

Gehl, Brill, Man, Rahn. 
  

v. Loſſow und Selßner mit der Reichswehr und Lan⸗ 
despolizei gegen den Hitler⸗Putſch ſtändernrt. Dem⸗ 
gegenüber wird vom Wehrkreiskommando amtlich foſt⸗ 

geſtellt: Oberſt Leuvold, der die Inſanterieſchule leitet, 

teilte am 9. November Kecen 5 Ühr morgens Luden⸗ 

dorff und Hitler perfönlich mit: „Kahr, Loſſow und 

Seißner halten ſich an ihre Zuſage im Bürgerbräu⸗ 

keller nicht für gebunden, weil ſie unter einem Zwange 

abgegeben wurde. Die 7. Deviſion ſteht nicht hinter 

der Unternehmung Hitlers, ſie wird nötigenfalls mir 

Gewolt die Ordnung wiederherſtellen. Hierzu ſind 

auch Trupben berangezogen worden. Ludendorff und 
Hitler verſuchten Oberſt Leupold und General v. 

Loſſow umzuſtimmen, wobei Hitler betonte, daß er zu 

kämmpfen und zu ſterben bereit ſei. Oberſt Leupold er⸗ 

widerte, daß er an eine Aenderung des Beſchluſſes des 

Generals v. Loſſow nicht glaube; die Truppen würden 

tun, was ihr Führer befehle. Er würde wiederkom⸗ 

men, wenn Loßow es für nötig halte. Gegen 6 Uhr 

mordens meldete Oberſt Leupold dem Gen-ral von 

Luſſow den Inhalt ſeiner Mitteilung an Ludendort! 

und Hitler. Demnach haben Lndendorff Und Hitler am 

0. November morgens 5 Uhr durch einen Oberſt der 

Reichswehr Kennmis davon erhalten, daß eine Fort⸗ 

jetzung ihres Tuns zum Zuſammenſtos mit der be⸗ 

waffneten Macht führen müßte. ů 

Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen Reichswehr und 

Hitlergarden hat Ludendorff übrigens eine ſehr tran- 

rige Rolle geſpielt. Er marſchierte mit Hitler zuſam⸗ 

men an der Spitze des Zuges. Als dann die erſten 

Kugeln der Reichswehr pfiffen, wari ſi Ludendorff 

auf die Erde und ſtellte ſich tot. Nach einer Weile tippte 

ihm dann ein Reichswehroffizier auf die Schulter und 

bat ihn, auſzuſtehen, worauf er dann verhaftet wurde. 
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Die Opfer des Zuſammenſtoßes der Hitlergardiſten 

mit der Reichswehr vor der Reiidenz wurden geſtern 

auf verſchiedenen Friedhöfen beerdigt. Eine gemein⸗ 

ſame Beerdigung hatte die Behörde nicht öngelaſſen. 

Es Denen umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen getroffen 

worden. — 

Bei einem Zuſammenſtoßß von Studenten mit der 

Reichswehr vor der Univerſität wurde u. a. Profeſtor 

Sauerbruch durch einen Kolbenſch am Sinterkopf 

verletzt und mußte ſich ins Krankenhaus begeben. 

  

Verſchürfte Stimmung in Paris⸗ 

Die franzöſiſche Regierungspreſſe nimmt zum. Teil 

einen ſcharfen Ton bei der Beſprechung der Rückkehr 

des Kiominzen nach Deulichland und der Frage der 

Wiederaufnahme der Militärkontrolle ein. Der 

„Matin“ ſchreidt: Die Weigerung der denkichen Regie⸗ 

rung, die Rückkehr des Kronprinzen zu verbindern und 
ihre Weigerung, die Sicherheit der franzöſiſchen Offi⸗ 

ziere zu gewährleiſten, ſeien zwei Ablehnungen, die in 

Berbindung miteinander ſtünden. Nach Anſicht des 

„Matin“ müßten die alliierten Forderungen durch 

ganz beſtimmte Sanktionen unterſtützt werden. Man 

habe aber nur die Wahl zwiſchen 
Stadten und neuen Gebieten auf der einen und der 

Beſchlaanahme verſchiedener Reichseinnahmen an den 

Land⸗ und Weggrenzen auf der andern Seite⸗ D2 

„Echo de Paris“ wünſcht, daß der Kre ü 

ſchuldiger verurteilt werde. Möglicherweiſe ECσα 

nicht mehr durchführbar ſein, die Militärkontrokle im 

geſamten deutichen Gebiet anszuüben, aber in dieſem 

Garäantien unerläßlich 

der Beſetzung von 

wem ſte trotz der grotesken Parteizerſplitterungen am kommenden Sonntag ihre Stimme geben follen. 

Feude Partei im Bürgerblock. Ihre Hauptaufgabe fahen ſie nur in 

ſind erklärte Feinde jeber demokratiſchen Selbſtbeſtimmung des BVolkes. ů 

Der Deutſchen Partei für Vortſchritt u. Wirtſchaft“? Dieſe Partei unterſtützt nach eigenen Ausſagen das Handels⸗ unb Börſenkapital und nennt das 

t ſchritt verhinderte dieſe Partei durch ihre Bündnispolitik mit den reaktionären Deutſchnationalen. 

Dieſe Partel ilt erwiefenermaßen von der Großinduſtrie aufgekauft worden. Bei ihr ů ů 

in den letzten Jahren durch machen mußte. ů 

um die Wählerſchaft vom Abmarſch nach links abänbalten. Ihre Führer haben 

Wucher politik in Danzis bekämpft. Nur ſie iſt die einzitze 

des Volkes dem privaten Profitintereſſe der einzelnen Kaptealitten 
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der Unterſtützuntz ü 

Partei. 

deren Stärke obne Zweifel in der Beſchlagnakme der 
Eiſenbahnen öſtlich von Frankfurt beſtehen werde, die 

Nord⸗ und Süddeutſchland verbinden. 

Parlamentsauflöſung in England. 
Es ſieht nunmehr feſt, daß das ESuore MParlament 

aufgelöſt wird. Geſtern weilten die Führer der Oppo⸗ 

ſttion, die Hen. Ramſay Macdonald und Henderſon, bei 
Baldwin. Der Premierminiſter teilte ihnen mit, daß⸗ 

er in der heutigen Sitzung des Unterhauſes die A uf⸗ 

löfung des Varlamentis am 18. Rorember beæ⸗ 

kanntgeben werde und daß die Neuwa hlen am 

Donnersteg, den 6. Dezember, ſtartfinden würden. 

Geſtern mittag teilten die Wahlbareaus der liberalen 

Fraktionen mit, daß eine eſunden hnße, iun der Asquith 

Und Llond George ſtattgefunden habe, in der verein⸗ 

bart wurde, daß die beiden Üiberalen Fraktionen zwar: 
als ſelbſtändige Organe den Wahlkamvf führen w 

den, daß ſie aber in jedem Wahlkreis 

einen liberalen Kandibaten aufſtellen würden. 

Beide Fraktionen werden in den nächſten audeſt⸗ 

ihr geweinſames Aktionsprogramm in einem Maniſeſt; 

an die Wähler feſtlegen. Statt der Verſ Waai der 

beiden Fraktionen iſt es alſo zu einem bündnis 

gekommen. —5 ů 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes richtete 

Macdonald an Baldwin die Anfrage, wann das Haus 
Gelegenbeit haben werde, ſich über die mangel⸗ 

bafte Arbeitsloſenfür ſorge und die ernſtet 

Lagein Europa auszuſprechen. 
In einer Antwort verſprach Baldwin, für dieſe 

Ausſprache Donnerstag und Feie An zur Berfügung 

zu ſtehen und kündigte an, daß die flöſung des Par⸗ 

aments am 16. November erfolgen werde und die Neu⸗ 

waͤhlen am 6. Dezember ſtattfinden. Baldwin erklärte 

weiter, daß er zur Auflöſung des ſenahne Las 8 ril⸗ 
dDain as Schug⸗ 

  

    

   

          

ten ſei Les ihm nicht moͤglich ſei, s Schus⸗ 

68ei 85815fi5eir des küchſten Winiers“ 

erfolgreich zu mpfen. — 

Das gegenwärtige engliſche Parlament war erſt im 

vorigen Herbſt gewählt worden. Es ſetzt ſich zuſammen 

aus 346 Konſervativen, 144 Arbeiterparteilern, 47 As⸗ 

quith⸗Liberalen, 50 Llond Geurge⸗Lideralen und 8 

Parteiloſen. ů 

Die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland 
hat infolge der Abſperrung des rheiniſchen und Ruhr⸗ 

gebiets durch die Franzoſen einen nie gekannten Grad 

erreicht. Allein in den beſetzten echnet wan Gediseten 

ſind zwei Millionen Arbeitsloſe; u inet man die Kurz⸗ 

arbeiter hinzu, ſo iſt bier vrindeſtens Sir Hälide der 

Bevölkerung von Arbeitskoſigkeit betroffen. Anth im 
unbeſetzten Gebiet machen ſich die Rückwi der⸗ 

Beſetzung mehr und mehr geltend. Die Lder 

unterſtützten Erwerbsloſen beträgt bereits über 
700 000, die der unterſtüsten Kurzarbeiter mehr al& 

124 Millionen. Hinzu kommen zahlreiche Er⸗ 
werbsloſe und Kurzarbeiter, die nach den geltenden 

Beſtimmungen Unterſtützung nicht erhalten können. 

Dieſe Zableit werden ergänzt durch die Statiſtik der 

Arbeiterfachverbände. Bereits Ende September waren 

vom Hundert ihrer Mitglieder arbeitstlos vom 

undert Kutzakbeiter. In: einzelnen Verbänden er⸗ 

faßte die Arbeitsloſigkeit bis zu 30 vom Hundert, in 

anderen die Kurzarbeit 75 vom Hundert der Miß 
größer, als die finanzielle 
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    ich werden, Lengſte Grenden 

glieder. Die Kot iſt um ſo⸗ finanzielle 
Lnatte Grensen viegh 85 glichkeiten 
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war Tragik. 

Marius Ludendorff. 
Man muß es ſich einmal konkret vorſtellen: Der 

General des Welikrieges, der 15 Millionen komman⸗ 
dierte und Tag für Tag über durchſchnittlich 6000 
Todesopfer „verfügte“, ſitzt mit einem Häulein Deſpe⸗ 
rados im Münchener Kriensminiſterium verſchanzt 
und ſchießt auf Poliziſten. Wieviel Gehirn gehsörr 
dazu, um als Träger des Namens Ludendorff — es war 
doch immerbin ein Name — ſich in dieſe Situation zu 

ne Feldherrntragödie: Marius 
auf den Tr »nvon Karthbago. Der Befreier der 
Stadt von Cimbern- und Teutonengefahr ſucht, land⸗ 
flüchtig gehetzt von den Schergen des Sulla, ein letzt 
Aſyl auf den inen der einſtigen Ripal 

enn der Gehetzte hatte ſien 
. Aber der geſchlagen 

Wird die Welt weinen oder 
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lachen wenn er das große Wort ſpricht: „Sage, du 
habeſt dendorff auf den Trümmern des Hoſbräu⸗ 
haujes fitzen neſehen.“ Bitterkeit iteigt auti, man kann ů S 

  

in der e 
innere und äußere 
in der Abſchätzurs 
nicht einmal den 

regieren dürien. Lu⸗ 
m Straßendamagoger⸗, 

als 
renadiens- 

   So etwas hai nu 
chlands dikta 

imm 

lachen.       
        
          

            

              

   

    

Hühi angenoammen 

s gibt Ausreden, 
up! nicht d 

ein itiſcher D 
haften Auscinandertesunge 
doff hätte nach 1918 im deutti 

üſſen. Das beutſche Rolk war 
wie ſein Führer im Weltkrieg 

teilen mußte. Aber es a 

      

   

        

        

   
    

  

  

  

       

  

geichichrliche Ne. 
Dn Ludendorff 

  

jelbit vernichtet, zum: 
Er magſ es ertragen. al 
zu überle 
hlauen Brilleſeg⸗ 
zeit and 
tun hat. Er 
gang am Br 

   

   
nam ſich ielblt 
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Ehrenwort“ 
en Baben. die kör⸗ 

terkauien. Desrvegen bat er 
b iEm zu 
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Decke abgefeuert wurde. Obgleich das die Methode 
aller Zirkusklowus iſt, ihre große Nummer anzukſin⸗ 
digen. Und die Einſchüchterung ließ ſogar begeiſterte 
Reden für den Putſch halten und Herrn Hitler vor ver⸗ 
ſammeltem Volke die Hand drücken. 

Ward je eine wiberlichere Heuchlerkomödie zu 
„Deutſchlands Rettung“ aufgeführt? Daß dieſe Edel⸗ 
teutenen Ludendorff und Hitler verrieten, als der 
Fehlſchlag der Sache zutage lag, iſt nur logiſch. 

Hitler und Audendorft End velitiiche Sohlkspie. Pra⸗ 
marbaſierende Theaterßeld     Shne Horizont, desharv 
Ictzten Endes ungefährtich. Gefährlich ſind die Heuch⸗ 
lex und Intriganten vom Schlage Kahr, die heute dar 
Reich an die Putſchiſten, morgen die Putſchiſten und 
übermorgen wieder das Reich verraten. Dieſe Alled⸗ 
känner mit der widerlich glatten Zunge, die für jede 
Treulspſigkeit, für jeden Rechtsbruch einen Schatz öliger 
Moralyhraſen bereithalten, ſie ſind die Gefahr, ſie 
mütiſen auskgerottet werden. Sie baben etwas vom 
Geiſte des Muckers Michaelis mit ſeinem: „Wie ich ſie 

  

auffaße“. Von dieiem Frömmlertum hat einer der 
deutichen Publiziſten einmal geſchrieben: „Der       

      

    

die Religion der kleinen Leute. Sie be⸗ 
in den lieben Golt und meinen, er merte 

dielem geielbten Vietismus iſt auch 
ichummelt in der Moral, er ſchummelit 

S und meint. mit Phraſen die Welt dar⸗ 
chen. 

Aber ichließlich: Täuſchung aibt es bier nur für den, 
der ſich täuſchen laſſen will. Dieſes Spektakelſtück von 
Dummſieit und Gemeinbeit enthüllt von Szene zu 

zene die „Retter Deutſchlands“. Man weiß nicht. wen 
man mehr verackten ſoll: die Aramarbaßte der Hitler⸗ 
Conleur. die zu ſegen oder zu ſterben ichwören und 
dann devonlaufen, oder die errreßten“ Mittéäter, die 
Sei gegebener Gelegenheit ihren Komplicen den Dolch⸗ 
ſtoß vo; ten vorſetzen. Klammert ſich ein kritik⸗ 

5 Bürger⸗ »•5 Veliſtertum noch immer an dteſe 
it es von dieſen Weſtalten tatfächlich 

nos Rettung. Dann iſt es nicht mehr zu 
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-Sie werden hierrra wegen Raubes, Nerhuchi und ſchwerer 
Körperverbetznas zu 32 Jchren Aucrdaus EAxi- 

„Ich Pärte Nech Locss Urlanb Ee's em Meniag, den 
15. Ncrember. 28 ich Een Dent rſcgialen noch beĩ her Wahl⸗ 
cg½,τοα De WSür. 

  

  

retten. Sein Schickſal liegt vorgezeichnet in der Perſon 
ſeines Götzen, der als Viktator des Weltkrieges be⸗ 
ann und au einer Kaſperle⸗Bühne als tolpatſchiger 
üinderſpott endete. 

Geßhler geht endlich. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der ſeit vier Jahren 

ain Amic iſt, träht ſich ſchon ſrit längerer Zeſt mit 
Rücktrittsgebanken. Eꝛ dürfte bei der fetzigen Regie⸗ 
rungskriſe endaültig ausſcheiden. Zn dieſem Ent⸗ 
ſchluß iſt er gekommen wegen der wiederholten poli⸗ 
tiſchen Demütigungen. die er in den vergan⸗ 
genen Wochen erleiden mußte. Als er am 26. Sep⸗ 
tember zum Inhaber der vollziehenden Gewalt ernannt 
murde, ergab ſich ſofort, daß er ſich in ſeinem feſten 
Glauben an die Zuverläſſigkeit des Generals Loſſow 
und der bayeriſchen Reichswehr getäuſcht hatte. Er 
geriet in den unleidlichen Zuſtand, als Inhaber der 
vollziehenden Gewalt über das ganze Reich in dem 
zweitgrößten deutſchen Lande vollkommen ausgeſchal⸗ 
tet zu ſein. Später ließ er ſich in ſeiner Sorge um die 
Reichseinheit zu dem militäriſch unmöslichen Schritt 
nerleiten, als Reichswehrminiſter und Inhaber der 
vollziehenden Gewalt nach Bauern zu fahren, um dort 
einen General zu bitten, mit dem meuternden Ge⸗ 
neral von Loſſow zu verhandeln, damit dieſer freiwillig 
zurücktrete. Der Rücktritt erfolgte nicht. Statt deſſen 
brach die bayeriſche Regijerung den Verkehr mit dem 
Inhaber der vollziehenden Gewalt ab. Er mußte auch 
das hinnehmen, weil die bürgerliche Mehrhett des 
Reichskabinetts dieſe unerhörte Herausforderung bis 
zur Stunde geduldig bingenommen hat. Alle Bemü⸗ 
hungen des Reichswehrminiſters, das Reichskabinett 
davon zu überzeugen, daß dieſe Politik des ſtillen Dul⸗ 
dens gegenüber den baxeriſchen Diſsziplinloſigkeiten 
die Moral der Truppe zermürben müſſe, ſind wir⸗ 
küngslos geblieben. Nun mußte Geßler noch erleben, 
daß ihm die vollzichende Gewalt genommen wurde, als 
es in Bayern ernſt zu werden ſchien. Dr. Geßler iſt jetzt 
ein faktiſch ganz und gar einflußloſer Mann. Es müßte 
ſein politiſches Anſehen vollkommen vernichten, wenn 
er aus dieſen Erlebniſſen nicht die allein möglichen 
Folgerungen ziehen wollte. 

  

  

  

   

  

Deutſchvölkiſche Demonttration. 
In Berlin war für geſtern abend eine deutſchvölkt⸗ 

ſche Verſammlung einberufen, in der Reichstagsabg. 
Wulle ſprechen ſollte. Die Polizei hatte das Lokal be⸗ 
ſetzt und erſuchte die ankommenden deutſchvölkiſchen 
Voeriammlungsbeſucher, die Straße freizumachen. 
Dieſer Aufforderung wurde jedoch keine Folge geleiſtet. 
Da ſich eine immer größere Menge anſammelte, geriet 

ie Polizei zeitweilig in eine bedrohliche Lage, ſo das 
der dienſthabende Oifizier das Seitengewehr aufpflan⸗ 

ie3. Die Demonſtranten zogen ſchlieölich auf den 
Wilhelmplas in Charlottenburg, wo kurze Anſprachen 
gehalten wurden, die mit Hochrufen auf Ludendorff und 
Hitler endeten. Die Menge ſang vaterländiſche Lieder 
und antiſemitiſche Rufe wurden laut. Da die Stim⸗ 
mung immer bedrohlicher wurde. mußten polizeiliche 
Verſtärkungen herbeigerufen werden, denen es erft 
mit aufgepflanztem Bajonett gelang, die Menge zu 
zerſtreuen. — 

Weitere Krawalle in Berlin. Auch geſtern kam es 
in verſchiedenen Gegenden der Stadt zu Plünderun⸗ 
gen, im beſondern wurden Wagen mit Lebensmitteln 
überfallen. Das ſchnelle Eingreifen der Polizei ver⸗ 
hinderte in den meiſten Fällen größere Ausſchreitun⸗ 
gen. Anſammlungen, zu denen es nur in Reinicken⸗ 
dorf und Neukölln kam, wurden von der Polizei aufge⸗ 
löſt. Es iſt aber eine Reihe Perſonen verhaftet wor⸗ 
den. Geſtern nachmittag unternahm die Polizei eine 
Säuberungsaktion in der Tauentzin⸗ und Nürnberger⸗ 
ſtraße, wo ſich Geſindel aus dem Schennenviertel her⸗ 
Uangezogen hatte und unerlaubten Deviſenhandel trieb. 
Sechs Perionen wurden der Kriminalpolizei übergeben. 
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nor ſeinem Weibe um Licht und Troſt in der Dunkelheit 
Settelt: Las geht ſchon nach intien! 

Das aroße Berdienn des Hermann Merz bleibt be⸗ 
ſtehen. Er hbat während ſeines Hierieins meinen Kampf 
gearn verttockten Bühnenkonfervatidismus manchmel kräftig 
geſtüszt. Und auch, daß er uns bieſes Stück zeigt, war 
Danfensweri. [So kommt wenigſtens ſriſche Luft in die 
muffigen Stuben]. Seine Inkzenierung bat mich aufs ange⸗ 
nehmite überraſcht. Sie hatte ſchnes Niveau und gab mit 
den bersſchenden Mitteln, was zu geben war. Vor allem 
ltes ſte Sudermann und Lindan, wo es nur ging, hinter 

Arrtgcktreten, obnt Sen unverfennbartn Trümatiker 
an drücken. 

Sersinaus Keuert war der Schweiger. Ein fanfter, 
guter Menuſch in den Gebärden; die ſrre Seele in dem leben⸗ 
digen Ange. Er Eai die Melodie Franz Werkels verſtan⸗ 
den Rxks ſie zum Tönen gebracht. Wie man aroße Vabn⸗ 
inESaunsrüche gibt. wuß er noch von Wegener lerms. 

Dara Otienburg war die unmögliche Fran Anna. 
Dex Dickter toll ihr Dank ſagen, daß ſie Leben in den 
Sepein brachte. Im Schlußokt bringt jie ſoviel echten 
Schmerz. foviel echte Scham. daß man ihr wieder einmal 
erne erpße Relle wünicht. Ich bab wieder eine für ſie aus⸗ 
scgreben. ) 

Frieda AKegnald akzermiert jest immer ſehr. Man 
Sächie wehr Sirkuna burch das Wort als durch den Ton. 
Eierrs BSalmffinnigen gab Carl Brückel Garſe feeliſch 
Beslene = Les Euterirdiſche des änßeren Sildes: B. S. 
Stein einem BEriefter ſerne Gärme lund das mönchiſche 
Sranaetium des lesten Berfell. In die Düßternis dieſer 
miichen Vrader Si- ichlen dus bolde Bild eines ſchönen 
Kindes: vielleicht wird cus der kleinen Krönke das 
Thbeaterkind, Ras mit nötia brauchen. 

Willäbald Omankowski. 

  

      

   

  

  

Eryerimenic an Todeslanrdibaten. Im . Dailn Herard“ 
lenkt der Kechtsanalt KMobert Taaſtan die Aufmerkfamkeit 
Suf Kinen Auffaß in dem „Beitih Medical Journal“, in dem 
Experimente mit Carbon⸗Tetrachlorid belprocken werden. 
Ter Auffas basteßt tch. wie Dunſtan erklärt, auf Experi⸗ 
mente. ie au fecks GSi vrenen auf Eeplon vorgenonmmen 
Arden wartn. &. etrachlorid wird verwendet. um 
Seine Karchte ir mehftslicken Kerper zu vernichten. 

Berüänderungen in der Seber herror⸗ 
netken, wurden dic Erverimente an 

e Exverimente auf das entichiedenſte. 
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Bei'lage' der Hanzicger VBollksſt 
      

imme Mittwoch, den 14: Röbember1823 
  

Danziger Nachrichten. 
Wahlbekanntmachungen. 
Wahlvorſtand der BSD. 

Die Mitglieder des Wahlvorſtandes werden gebeten, am 
Dounerstag, abenbs 7 Uhr, zur Sitzung im Parteiburean zu 
erſcheinen. — ů‚ 

* 

ö‚ Bezirksverſammlungen. 
B.S.P. W. 1. Bezirk (Mittelſtadt). 

Donnuerstag, den 15. Nov., abends 7 Uhr, Hillsſchube, 
Heiliae Geiſtgaſſe 111. 

2. Bezirk. 

Donnerstag, den 15. Nov., abends 654 Uhr: Bezirks⸗ 
veriammlung in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, An der 
großen Mühle. 

D. S. P. D. 8. Bezirk (Niederſtadt.) 

Donnersiag, den 15. Nov., abends 674 Uhr, Schule All⸗ 
modengaſſe. 

Alt⸗ und Juugſtadt. 

B.S. P. D., Bezirk Lauental. 

Mittwoch, den 14. Nov., abends 7 Khr, bei Kamlah: Mit⸗ 
gliederverſammlung. 

V. S. P. D., Bezirk Nenfahrwaſſer. 

eitag, den 16. Nov. abends 7 Uhr in der Bez. Knaben;⸗ 

jchule Kirchenſtraße. 
g 11. Bezirk. Heubude. 

Donnerstag. abbs. 7 Uhr, Bezirksverſammlung im Lokal 
Siſcheinen Sämtliche Genoſſen und Genoſfinnen müſſen 
er 

Sozialbemokratiſche Partei Zoppot. 

Freitag, den 16 November, abends ß Uhr, im Bürgerbeim, 
Bauernſtube: Wichtige Mitaliederverlammlung. 

Zu allen Bezirksverſammlungen iſt das Erſcheinen aller 
Parleimiiglieder unbedingt erforderlich. 

* 

Arbeiter Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“. 
Mittwoch, ben 14. Nov., abends 7 Uhr. Schule Hakelwerk. 

Außerordentliche Wiitgliederverſammlung. 

Soll das ſo weiter gehen? 
Ernente Steuerbevonzugung der Landwirtſchaft. 

In der letzten Sitzung des Finansrates wurden die 

Richtlinien für die Erhebung der Vermögensſteuer beraten. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde den ländlichen Großgrund⸗ 
beſitzern wiederum ein erhebliches Geſchenk in den Schoß ge⸗ 

worfen. Während die Induſtrie⸗ und Handelsunternehmun⸗ 
gen nach dem gemeinen Wert eingeſchätzt werden, wob 
Kursſtand der Aktien⸗ u. a. Papiere mitbeſtimmend ſind, 

wird bei den Landgütern der Verkaufspreis von 1913/11 ab⸗ 

züglich 40 Prozent als jetziger Wert in Anſatz gebracht. Von 

dem Senatsvertreter wurde zur Begründung der 10pra⸗ 

tigen Ermäßigung angeführt, daß die landwirtſchaktlichen 

Produkte heute nicht den halben Verkauſspreis hätten, als 

in der Vorkxiegszeit. 
Trotz des Einſpruchs des ſozialdemokratiichen Bertreters 

im Finanzrat gegen dieſe Bevorzugung der Großagrarier 

wurde die Borlage des Senats mit Stimmengleichbeit an⸗ 
genommen, wobei die Stimme des Vorſizenden den Aus⸗ 

ichlag gab. Zugege Brotg⸗ e etwas bill 

iſt, io tſt doch nicht elt zu ſchaffen, daß gerade 
Großagrarier während und nach dem Kriege durch die Aus⸗ 

plünderung der Arbeiterſchaft immenſe Vermögen erworben 

aben. Und fſoll etwa geleugnet werden, daß die übrigen 

Produkte, auzer Brotgetreide, heute teurer ſind als vor dem 

Kriege? Artikel, die noch unter Höchſtprcis ſtehen, wie Milch 

und Butter, ſind einfach gar nicht oder nur in gansz gerinsen 
Mengen zu haben. 

Bezeichnend waren die Ausführungen des 

ters, die von Landrat Kramer⸗Tiegenhof unter t wurden, 

daß die Landwirte bisber alle ihre Produkte nach Papiermark 

verkaukt hätten. Herr Kramer führte als Beweis dafür an. 
daß in ſeiner Sparkaſſe bisher keine Dollar eingezahlt wor⸗ 
den wären. Als ob ein einziger Gutsbeſitzer ſeine Dollar 

nach Tiegenbof auf die Sparkaſſe bringen wird⸗ 

Man fieht, daß auch jetzt noch, aber nur unter dem Schutze 
der Kögeſchloffenbeit, der Senat den Agrariern alles zu⸗ 
ichanzt, was irgendwie möglich it. Mit dicier deutichnatio⸗ 

nalen Siebesgabenvolitik Koſten der andern Steuer⸗ 

zahler ſoll und muß am 1 onember aufgeräumt werden. 

  

  

      

    

  

     

       

   
    

  

Sbertre⸗ 

   

  

  

  

Die Errichtung einer amtlichen Geldwechſelſtelle 

wird immer mehr zu einem dringenden Bedürfnis. Die 

Reichsmark iſt von der Danziger Bevölkerunga wegen ibrer 

Bertlofigkeit derart aus dem Vorkehr geichoben worden, das 
man ſie keßt auch auf dem Wege des Einwechſelns nur mit 
großen Schwierigkeiten erhält. Die Poſt nimmt für Zah⸗ 

v Guld icht an, ſondern 
       

       
    

     

      

       
    

     

        Freiſtaat nur in homark a⸗ 5Ah Angeitelktenve 

ſicherungsmarken werden am Paſtſchalter nur gegen Reichs⸗ 
mark verkauft. Auch wer nach Deutſchland reiſen will. muß 

hier Reichsmark einlöſen. Es i,aber ſowohl in den Bechſel⸗ 
tuben, wie auf den Banken oft nicht möglich. Reichsmark 
zit wechteln. Auch die Reichsbank weigert ſich Reichsmark 

gegen Gulden einzuwechfeln. obwobl ſie d 'eſetzlich ver⸗ 
pflichtet wäre, weil der Gulden ein geſetzt Zablungs⸗ 
mittel iſt und die Reichsbank den Danziger Geſetzen unter⸗ 
liegt. Es iſt auch verincht worden, beim Umwechſeln einen 
dreimal böheren Preis zu ſordern, als er dem Kurſe ent⸗ 
ipricht. Man hat neuerdings Anregung gegeben. daß der 
Senat für die Einrichtung einer öffentlichen, Wechielſtelle 

jorgt. Hier ſoll jedermann den Gulden in Reichsmark und 

undere Wäßrungen umwechseln können und zwar zum rich⸗ 
tinen Börſenkurſe. Dieſe Forderung iſt für Danzig um ſo 

berechtiater, als wir ein kleiner Staat ſind und Danzis mit 
dem Aitskande in regem Verkehr ſteßt. Man kann nicht 
ermarten, daß der jesige Zwiſchengulden im Auslande von 
jiedermann angenommen wird. Es wäre auch garnicht gut, 
menn der Danziger Gulden zu ſehr ins Ausland abwandern 

würde, weil die erforderlichen Zablungsmittel uns dann 

enizogen würden. Jedes Seld gehbört in ſein Heimatsland 

und muß hier gegen ausländiſches Geld bei Bedarf umge⸗ 
wechiell merden ksnnen. Dafür muß durch die Einvichzuna 

einer amiliqen Geldweciſelſtelle, die beſonders reichsdeutſche 
Zahlungsmittel zur Berfügung halten müßte. ſchnellſtens 
Sorge getragen werden. 

    

    

  

  

  

Wilder Weuter in Sick. Daß die Wögel gute Weiter⸗ 

propheten find, iü eine alte Bahrveit. Aus deyt Puſta⸗Tal, 

Tirol. wird geſchrieben: Es ſind mancherlei Anzeichen vor⸗ 
handen, daß wir einem en Winter entgegenſehen, vor 

allem andern, weil wir gegenwärlig nuch Schwalben in größe⸗   

  
  

  

Die rer Anzahl bemerken können nuch nicht an die Reiſe 
denken. Die Finken ſchlagen. auch noch luſtig, als ob es dem é 
Frühling enigegengehen würde. Die Jüger ſagen, daß 
Rehe, Füchſe und Haſen noch immer ihre ſchönſte Sommer⸗ 

  

kleid Die klt W üm 
3211 ueng tragen T Srine K aldbeere, die ſonſ um dieſe Zeit ſchon mit dem Sammel Wintervorräien beſchüf⸗   

   ſchüftigkeit und gehen noth tigt find, zeigen noch gar ke i 
Alle dieſe Anzeichen und noch nicht auf die Vorratfuche. 

  

viele andere denten unzweifelhaft darauf bin, daß der Win⸗ 
ter 3. —54» ein milder und wohl auch ſchnrearmner werden 
wird. 

    

Wöähler und Wählerinnen! 
In letzter Stunde rufen wir euch noch einmal zur Stel⸗ 

lungwahme zu der am 18. November zu treffenden Entſchei⸗ 
dung auf. In — 

12 großen 5öffentlichen Wöhlerverſammlungen 
werden die erſten Wortführer der Vereinigten Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei über 

„Das Gebot der Stunde“ 

zn euch ſprechen, und zwar: 

Freitag, den 16. November, abends 7 Uhr: 

Danzig, im Wäerftſpeiſehaus, am Fuchswall. 
Langfuhr, im Kleinhamwerpark, 
Ohra, in der OQitbahn, 
Henbude, in Albrechts Hotel, 
Bürgerwieſen, im Reitaurant Wriebt. 
St. Albrecht, bei Mertens, 
Weichfelmünde, im Reſtanrant Doran. 

Sonnabend, den 17. November, abends 7 Uhr: 

zg.⸗Niederſtabt, im Gemeindehaus, Barbarasgaſſe, 
chidlitz, im Reſtanrant Stepunhu, 
anental, im Reſtauraut Kamlah, 
Reujahrwafſſer, im Gejellſchaftshaus, 
Bröſen, in der Turnballe, Norbſtraße. ü 
Redner ſind die Abgeordneten: Gehl, Rahn, Brill, Mau, 

Spjffl. Kloßowski, Fiſcher, Arczunski, Dr. Bing, Schmidt, 
Grünhagen, Redakteur Loors, Fran Malikowski und Fran 
Falk. 

Erſcheint vollzählig! 

Bedenkt, dan ihr am Sonntag die folgenſchwerite Eni⸗ 

ſcheidung über ener Wohl und Wehe für die nächſten 1 Jahre 
trefft. Soll der Bürgerblock mit ſeiner verhängnisnollen 
Politik niedergeruncen werden, muß die werktätige Bevölke⸗ 
rung geſchloſſen anfmarſchieren nud alle Gleichgültigen und 
Läſſigen mitreißen. Kommt daher allel 

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei. 
—— 

Wachſtubenabentener vor Gericht. 

T'eßhandlungen Verhafteter auf den Wachſtuben der 

Schuvo ſind nichts Seltenes. Im Gegenteil, Opfer brutaler 

Prügeleien auf den Wachſtuben berichten uns ſehr bäufig 

über ibre Erlebniſſe. In der Regel kommen die uniformier⸗ 

ten Rohlinge, die durch Mißhandlung Wehrloſer ihren 

Tatendrang zeisen, glimpflich davon. Rur in ſeltenen Fäl⸗ 

len kommt es zu einer Gerichtsverbandlung, und die endet 
gewöhnlich mit einem Freiſpruch der angeklagten Prügel⸗ 

helden. Die Opfer der unmenichlichen Mishandlungen haben 

noch Glück, wenn ſie nicht wegen Widerſtandes gegen die 

Staatsgewalt seſtraft werden. Dadurch wurden die Zu⸗ 

Künde auf den Polizeiwachen natürlich nicht beſſer. 

Dieſer Tage hat nun eine Gerichtsverhandlung ſattge⸗ 

funden, die geslgnet ſein konnte, die Mißhandlungen Siſtier⸗ 

ter etmas zuichränken. Die Schutzvoliziſten Goyke und 

Katſchor wurden zu je drei Monaten Gefüngnis und 50 
Gulden Buße verurteilt, weil ſie auf der Poliseiwache einen 

verhafteten Arbeiter derartig miähandelt haben, daß er drei 

Tage arbei ähig war. Würde mit allen Rohlingen in 

Iniform ic derfahren, würde die Schupo bald von unlaute⸗ 
ren Elementen befreit ſein. 
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Die Schicßaffäre auf dert Holzraum, 

wobei der Oberkaſſeninſpektor Heldt ſeinen Untermieter 
erſchoß und auf der Straße liegen ließ. wo er von Paßan⸗ 

ten ſpäter gefunden wurde, kam jett vor der Strafkammer 

Verhandlung. H. hatte einen Untermieter, mit dem er 

ſich nicht gut ſtand. Am 12. Avril. abends 9½ Uhr kam der 

Untermieter nach Hauſe und fand die Haustür vereits ver⸗ 
ichloßen. Er klingelte deshalb. H., der kets einen geladenen 

Revolver bei ſich trug, ging hinunter in der Abicht, dem 

Einlaßbegehrenden Vorhaltungen zu machen. Unten im 

dunklen Hausflur entſtand nun zwiſchen beiden ein Sort⸗ 
wechſel und eine Balgerei. H. ſchos daher nach der Richtung 

des Untermieters, dem die Kugel in die rechte Bruſtſeite ein⸗ 
drang. Der Verletzte wurde nach dem Krankenhauſe ge⸗ 

5 Wo er ſtarb. Bor feinem Tode machie er noch klare 

agen. die den Vermicter ſtark belaſteten. Das Gericht 

hielt die Angabe des Angeklagten nicht füär widerlest. daß 

er nur einen Schreckſchuß nach der Richtung deßs Getöteten 

abgeben wollte, und verurteilte den Angeklagten wegen 

grober fahrtäſſiger Körperverletzung zu 9 Monaten Ge⸗ 
ſängnis. — Strafausfetzung wurde abaelebnt. 

      

Keine Lohnfummenſtener für Hansangeſtekte. In der Aus⸗ 
führungsanweifung des Abänderungsgeietzes über die Abgabe 

zum Wohnungsbau iſt ausgeführt, daß die Steuerpflicht fülr 

Lohnfummen nicht eintritt, wenn „es ſich um Angeſtellte 
handelt, die zur Verrichtung bauswirtſchaftlicher Arbeiten 

in einem Haushalt tätig ſind, gleichgültig, ob ſie in dem 

Hausbalt des Arbeitgebers dauernd aufgenommen find oder 

nicht.“ Etwa vorhandene Sweifel können dadurch als oꝛ⸗ 
klärt gelten. 

Lleinere Umwechſelungen fremder Geldſörten ſind ſtener⸗ 
irei. Die Verordnung vom V. Oktober d. Js. zur An⸗ 
daſſung der Verkehrsßteuergeſetze an die wertbeſtändise 

Rechnungseinheit vom B. Oktober 1023 iſt bahin geänder! 
worden, daß kleine Anſchaffungsgeſchäfte ſauch Tauſchge⸗ 
ſchäkte) in ausläündiſchen Geldſorten und Noten, die Zug 

Zug (Kontanigeſchäfte) ausgeführt werden, Teuerfrei fi: 

wenn der Gegenſtandswert 12 Gulden nicht überſteigat. Cs⸗ 
kann alfo jeder künftig iremde Noten, 3. B. 2 Dollar, ſteuer⸗ 

frei einwechieln. 

Eine unglückliche Mutter. Vor dem Schöffengericht hand 
ein Mädchen. das ibr eigenes einige Tage altes Kind aus⸗ 

ſeßte. Sie legte es morgens auf die Schwelle der Wohnung 
eines Eifenbahnbeamten und überlier es ſeinem Schickſal 
Die Angeklaute erklärte, daß ſe benommen ageweſen ſet und 

ſich die Tat nicht richtig überlegt babe. Das Gericht ver⸗ 

Urteilte das Mädchen zu der geringſten auläſſien Strafe 
buib 5 Monaten Gefüängnis. Es wurde Straiausfetzung ge⸗ 
Wübri. 
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Zeitvertreib. 
Sie ſitzen zu fünſen oder mehr um ein rundes Kofſeebaus⸗ 

tiſchchen. Es iſt beller Nachmittag braußen; doch hler in der 
Tiefe des Lokals breunen bie Kronleuchter. Zumeiſt baben 
bie fünf ihre eſichter hinier Hornörilten verſteckt, die Stir⸗ 
nen haben alln frübe Runzeln; die Hautſarbe, die matten 
Geſten wirken abgeſtanden, als ſäßen ſchon ſeit Tagen in 
dieſem unwahrſcheinlichen Halblicht und in dieſer grauen 
Qualmluft. 

„Man muß der Piyche des Arbeiter ganz anders Rechnung 
tracen als bisber, ſagt der vorſitzende Redner und klopft 
energiſch auf ſein übergeſchlagenes Knie. „Ganz anders! 

Achtſtundentag ein Marturium. Mau muß ſich das mal vor⸗ 
ſtellen, acht Stunden lang an⸗ und abkurbeln, ſteuern, ſchark 
hören und ſeben! Acht Stunden in einer Keſſelſchmiede — 
glatt toti- euch, ich würe von einem Arbeitstag glatt tot, 

„Die Arbeiter haben doch andere Nerven.— 
„Hat in der Anatomie noch keiner feſtitellen können“ 
„Den Leuten müßte zwiſchen zwei und zwei Stunden eine 

feeltſche Erholung geboten werden; eine Unterbaltungspauſe, 
einee 12 5 was Vepteßeng —* 

„Aus deeinen Manufkripten natürlich! 
„Rabindranath 0 ——1 — 
„Kanis Kritik der reinen Vernunſtt“ 
„Und dann kurze Fllmvorfübrungen, geläutertes Mate⸗ 

rial natürlich!“ 

   
   

„Die Fern Andra mit Ohringen bekleidet,.“ gackell der 
jüngſte und ſenkt ſeine Noſe in die Kaffertaſſe. 

„Ich deuke, das Thema iſt wichtig geuug, daß wir es 
ernſthaft durchiyrechen.“ rügt der Vorſitzende. „Es iſt über⸗ 
haupt ſehr wichtig, daß wir alle dieſes Thema durchdenken. 
in der Diskuffion unſeres Kreiſes entzünden ſich oft neue 
Ideen und Anregungen, die man durchaus als pofitire Ars 
beitsleiſtung bezeichnen muß.“ 

„Ja, nun, ich habe den Einwand, daß man von einer poſi⸗ 
tipen Arbeitsleiſtung doch Früchte ſehen muß. Kaun man ſie 
vielleicht i itichen? von gejammelten Geſprächen als Buch⸗ 
band veröffentlichen? Ich würde eventuell bieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung beſorgen.“ 

„Haſt du auch einen Verleger?“ 

„Bei der Bedeutung des Ganzen ſollte doch das Verleger⸗ 
intereſſe gebieten, da 

„Aber bitte, meine Herren, wir kommmen ganz von dem 
Thema ab. Wir waren bei der Erholungspauſe der Schwer“ 
arbeiter. Was wollt ihr nur immer mit eurem Arbeitermit⸗ 
leid? Arbeiten iſt ſchön! Wenn man den Hammer ſo vierlr 
boch wert- auf Eiſen niederſauſen läßt, dann füͤlt man ſich 

wer!“ 
„Das ſagſt du!“ D 
„Haſt du ſchon mal was gehämmert?“ — 
„Bitte, bitte, nicht perſönlich werden! Wir ſind bier in 

einer rein ſachlichen Erörterung! Ich meine, die Seele des 
Arbeiters nimmt ihre Spannkraft aus der Bekrtedigung an 
der Arbeit Ein Blick auf die felbſtbewußten Mieuen unſerer 
Fabrikarbeiter ſagt deutilich..“ —* 
ſcafſent: merthefuhi hat nichts mit dem Indivibuum zu 

ichaffen!“ 
„Man kommt nie zu Ende mil ſeinem Satz! Es in doch ſo, 

wir haben heute eine ganz andere Einſtellung zur Arbeit. 
Wi en Menſchen, denen die Arbeit ihr Lebensinhalt iſt, 
ihr, ihr alles .“ ů 

„Schwindel,“ ſagt der Vorſisende Luns „Wenn die Arbeil 
gleichbedeutend iſt mit Spiel oder Luſt ober Machtgefühl, 
dann iſt ſie alles. und das war immer ſo. Aber den Stein⸗ 
klopfer, Bergarbeiter, Laſtträger will ich mal ſeben, dem die 
Arbeit alles iſt. Der Menſch iſt ein faules Tier .. ich weiß 
das. Nein, nein, Verehrteſter, der Achtſtundentas bleibt 
Ränbban an der Volkskraft; er ners iine Mis s Dürsü 
die von mir vorgeſchlagenen Unter 

„Wo haſt du ſte denn vorgeſchlagen““ 

„Na, hier,“ ruft der Vorſitzende entrüſtet. 

„Meine Herren, ich babe etwas Wichtiges zu ſagent Ich. 
ſchlage dieſem Kreiſe die Gründung einer Arbeltsgemeinſchakt 
zur pfuchologiſchen Auswrtung der Arbeit vor. Wir können, 
wenn Sie wollen. gleich die Statuten aufſetzen und den beu⸗ 
tigen Tas als Gründungs⸗ und Plenarverſammlung erklä⸗ 
ren. Ich ſchlage vor 

  

— . 

     

  

  

klop! mit dem Löffel an die Taſſe, „ich werde ſogleich den 

Vorſchlag aufnehmen. Wir könnten in folgender Weiſe vor⸗ 

gehen Erſtens „ 2 

Draußen flutet der Strom der Stadt, brauſt und geigt und 

ſtöhnt das tanſendkältige Sein Es geht eine ſtarke Luft durch 

die Straßen, ihre Wucht trägt Erdgeruch von fern heran. 
Irgendwo bricht ein Pfilug dieſen Duft aus der Scholle. 

Irgendwo geht ein Bauersmann ffumm ſeinen Segenspfad 

hinter dem pflügenden Eiſen . Irgendwo ſteht ein Dreher 
hinter ſeiner unbarmherzigen Maſchine. E. M. B. 

  

Die Verorduung über die Lohnforderung kritt nach K7 
mit dem Ablauf des Jahres 1923 außer Kraft. Da die 
Gründe, die leinerzeit zu ihrem Erlaß geführt hoben, auch 

heute noch fortbeſtehen, iſ es geboten, Jaß die Anordnung 
auch weiterbin in Wirkſamkeit bleibt. Der Senat legte des 

Sem Volkstag einen Geietzentwurf nor. 1. Lefung 

er heutigen Situns erfolsen ſoll. 

Nun gilt es 
die wenigen Tage bis zur Wabl anszuuntzen, um jeden Wäß: 
ler und jede Wählerin über die Bedentung ibrer Entſcheidnna 
aujäuklären. Alle Hand⸗ und Topfarbeiter, die jahrelans 
unter der Intiereſtenpolitik der bürgerlichen Parieien ſchwer 
au leiden haiten, müſſen dafür Sorge tragen, daz b 

mit der unſeligen Herrſchaft des Vürgerblochb 

endlich Schluß gemacht wird. Die bisberige Ausbeutung dek 
erwerbstätinen Bevölkerung darch die bürgerkiche Wucher⸗ 
und Stenerpolitik wird eine noch viel ſchlinmmere Bartſetains 
finden, wenn dieße Farteien auch biesmal wieder die Mebr⸗ 
heit der Wähler für ſich einſangen. Dann wird die Kreiſtaa 
bevölkernna in noch viel ſchärſerem Maßſtabe geſchröpft 
ie befitzenden Schichten werden noch viel mehr geſchant. 

Daber heitzt es am 18. November, mit der Uebet der 
bürgerlichen Parteien 

gründlich aufzuräumen! ö 

Werbt überall für die ſozialdemokratiſche Liſte! 

          

  

Jaitlan denſü. Munenbe 
den Wahlfonds! 

8—     

    
   

            

  

„Ausgezeichnet, meine Herren,“ ruſt der Vorſitzende and
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— (aſren ‚ iviels als Franz Moor in den „Rändern“ die Schauſrieler aber auch nur zeitweiſe zubereitet werden konnten, da man Krankenkaſfenkrieg in Zoppot. Kar gende Aceußerungen geten baben fodl. Nun ſyllte er fkein Feuer machen konnte. Die Mannſchaft war daher völlig 
Die Allsemeine rtskrankenkafße in Zorpot iß zur An.⸗ der Premiere des neuen „Brußt“ in der Hanptrolle auf⸗erfchörſt. Die Niddener Einwobner nahmen ſich der Geſtran⸗ 

H 

    

  

    
  ſtelluna von Aersten übergegangen, was der Be eiichang treten, und dagegen glaudte ſich das Perional durch das deten joſvrt in gailfreundlichſter Weiſe an, beſorgten ihnen 

jelbſtündiger Gewerbe treibender Zu f en Angrifien gege. Ellen und Kleidung. 
‚ Veranke gLah. Es wird von Mißnänden ge⸗ Kö E g K mie paue Jerantabung önigsberg. Noch immer in Haft! Die Kommu⸗ ſrochen. Demgegenüber weif der Vorfland der Oriskran niſten Sliasau Oite Schreiber Sarwell und Frau Halw be⸗ 

lenkaßſe darauf hin, daß öie Kaſſe die graßen, Schwierigtelten finden ſich noch immer in „Schusbaft“, uhne daß ihnen eine Aus aller Welt. 
der raſenden Entwertung der Marl geſchickt überwunden kiſch 815 U Ar. imriaiich „ſtrafbare Handlun nachge ſen wmorden wäre habe. ů oder vachgewiefen werben Könnee⸗ Es icheint daher, daß mit Fenergefecht in einer Deſlauer Kirche. In der Nacht hat 
Die AllaemeincOr Ztraukenkaſſenoppot bat — a2 Aam. in der Schloß und Stadtrtirche von St. Marien zu De Deſſau 

feinen Sonberbeltraß erhoben, die Famtlien darr; o- „Kateriak' gegen ſe sulammengekragen wer⸗ein regekrechted Fenergeſecht zwiſchen Einbrechern und 
kranken Bihfe nicht nuir in vollem Umfange aufrecht- 8 3 — Poligeibeamten ſtattgefunden. Ein Poligeibeamter hatte in 
erbalten, ſondern ſogar auch jetzt noch, trutz der ſchwierigen Köniasbera. Im Streiterſtsücen. Einiar Reichs⸗ der Kirche einen Lichtichimmer bemerkt und war mit einigen 
allgemeinen wirtichaftlichen Lage durch Einkührung der Noch Sam die in Begtetiuna ‚ewen ſich in der anderen Volizeibeamten in die Kirche, deren hämtliche Türen 
jreien Zahnschandlung und der freien ärztlichen Geburts⸗ ba um Sanntag anf dem Hei Cais Sprind [man au⸗ mebrrchen ſand, eingedrungen. Dort wurden die. 
hille nvegnert, den Verſicherten und deren Angehbrigen Köniastor beſanden. äamten ſoſortemtt Revolverſchüßſen empfangen, die ſie er⸗ 5 rung durch Aerzie und Avo⸗ Aagerboißtraßke von wehreren erten. kam zu einer ſtarken Schießerel, in deren Ve⸗ 

Diten und ſpäter vier Fünftel der tegende⸗ Dampfer augerempel: der S — die belden Einbrecher vnerwundet wurden. Die Ber⸗ 
che andlung und A-snei eritattet. aing wral um die Bealeit terin 8 recher floken in ine Gruft, konnten dort aber von den 

der freien & rötwahl wird von Sefreite Laduech. der etwa W Sch n Cameraden Polizetbeamten überwältigt und feitgenommen werden. rs von dem Sber⸗ ůũ nals beſonderer unbaltbarer Zußand be⸗ murde u f . V 
In den Kanñenorganen. Vorſtand und Ausſchuß, rms vemn fer „Ottara“ beläſtigt. — Fünf Tage au rinen Baum gefefſelt. Bei Volversdorf in 

die Bertreter der Arbeitgeber. abgeſehen von Geſich: verſeht haben Schleſien haben mehrere Burſchen aus Langendielau, die 
en Ausnaßme für die As⸗ 8S E na üder den Schlag das Holz ſtehlen woltten, einem Förſter aufgelauert und ihn an 

U 2* E — — * — „ 1261 3 Ba/ j. 

g neinen Stich. einem einſamen Ort an einen Baum gefeſſelt. Erſt nach 
Fung — — 

. Vorſtand und Ausichuß baben ſich in v 
1 Stonngen 83 belears nach dem Beamten ſuchten, zit der Kratangelegenheit beichäf⸗ 

nach .icben, ueberie egen und genanuem Ab⸗ 
ür und Wider ren Beichluß gefaßt. 

en und Das Kertell der⸗ 
in einrr ?⸗. 

wiegender M 
Sinne geäußert. 

E ift von den Bmeichwerdeführern über unzureichende 
ärölli iche Hilfe Beichwerde Sekübr: worden. Der Veritand 
der Kaßſe erklärt dazn: Taß cin Ars: zur Behandlung der 
Kaſſenmitglieder nicht ausre ; erſtändlich. Ein 
zweiter Arzt triiſt aber auch ich ſten Tagen ein, 
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    den S Lermger 

f und dern ſoſortigen Tod des fünf Tagen fanden Landiäg 
— den Unglücklichen veſ nnungs! 

Aus dem frommen Bayeru. Als der Bauer Girglberger 
nachts nach Haufe ging, juh er 

einen Burſchen vor dem Fenſter des Zimmers ſeiner Tochter 
auf einer Leiter ſtehen. Der Bauer zog die Leiter weg, und 
der junge Mann ſtürzte ab und erlitt eine ſchwere Kopfver⸗ 

fang an im Wegs. Mebr⸗ lesung. Daraukhin zog der Bauer das Meſſer und ſtach den 

ſie ub. das die Linder nicht lange am Leben Burſchen tot. 
den. Tutfßächlich ſtard dann das eine Kind in der Eine Meiſterſchwimmerin ertrunken. Die ehemalige 

weite zu Himmekiabrk. Es üä nunmehr ein⸗ Meiſterſchwimmerin Mrs. Kaues Turner iſt am Sonnabend 
ü At. daß die Kinder buchtäblich nerhun⸗ vor Hope lam Kanal] in dem äußerſt ſchweren Seegang er⸗ 

und falls auch das nicht genug mwird die Anitellung 8 kam bei der Zeusenvernehmuns aut Sprache, trunfen. Zwei Männer, die ihren lesten Kampf mit den 
weiterer Aerzte nach Bedarf 2 ie Schuld daran b t ſun undenlana Ser Hunger geickrien haben. Wogen vom Ufer aus beßbaͤchtet hatten, waren ins Meer ge⸗ 
daß der zweite Arzt noch ift, kriift einsie Alei Gbtich Un9 ſie zum Skelett abgemagert. Das Gerichtſtürzt, um ſie zu retten, jedoch zu ſpät. Die Leiche iſt ge⸗ 
bus allein Sie Aeüe des — verurtrei ae Lie Aingeklägte. kaden die Feichworenen die borgen. 

Ermt moch, datß — wecen Rordes in zwei Fälles Exzentrizitäten der Amerikanerinnen. Die Damenwelt 
Licht eicht Li, geraße in Nemwpork hat endlich eine neue Mode eingeführt, die 

    

   

    

    

   
         

   

     
   
   

      
   
   

* 8. 
— anuar Swei Kinder 

Linder waren     

     
   

    

        

   

    

  

    

  

    

  

     

      

  

   

    

Von Bewerbern 
resſen. Mit ber 

     

    

  

    

  

   

  

   

   

Tüäligkeit zes an ien Lie Varteien zu⸗ eeen 3 8 OI 
Tülig 8 ** zweifelsohne zu anzüglichen Bemerkungen Anlaß geben * Ler —* 3ů — 2 5 8 frieben. Tie Anantor- Zen Sarterknnken ü wird. Das Neueſte iſt nämlich ein lebender Singvogel, der 
dem b. Sinber nur 1 0 achn Faden — rear Aden. An — in einem Vauer an der linken Seite der Hutkrempe getragen 
werde es auch in Infunit kram au ver mird. Wenn der Beſchauer dann den Eindruck gewinnen 

  

ſollte. daß es da oben piept, ſo wird ſich n betreffende Mode⸗ 
dame zweifellos ſehr geſchmeichelt fühlen. Im Winter, wenn 
es recht kalt iſt. Wird ſich dieſer „letzie Schrei⸗ oder vielmehr 
der leßte Geiang S8er Mode wohl kaum durchführen lafſen. 
Vermutlich werden die Modedamen dann anfſtatt des Kana⸗ 
rienvog in einem zweckeutſprechenden Käfig einen Eis⸗ 
Pären bei ſich tragen. 

er lebende Tote. Wie Szenen aus einem Luſtſpiel 
wirkte eine Verhandlung vor dem Schö'sengericht Neukölln 
auf die Lachmuskeln der Zuhs arn Eines Tages begegnete 
eine Mitwe L. auf der Straße einem Manne. den ſie ſchon 
längſt für tot und begraben hielt. Es war das der Kauf⸗ 
mann Schu dei der Witwe ein ſehr ſchlechtes 
Andenken U ſen batte. Sch. hatte ſich der älteren 
Frau genähert und ſich für einen Rittmeiſter ausgegeben. 
Nach einiger Zeit batte er ihr dann die Ebe vervrochen. 
Spüter hatte er es dann verſtanden, von ſeiner zukünftigen 

zin zwei wertvolle Ringe herauszulocken. um ſie angeb⸗ 
nbiaxtieren zu lalfen. Auch ſeine eigentliche Braut, ein 
lein Boweit, hatte er bei ſeiner „Zukünftigen“ ein⸗ 

einzelnen beſonders dringende; 
ciſtung anderer Aerste in & 

rzu iſt aber auch jeder andert Kr⸗ 
ich etwa wegen Nabrlä: üskei: Licht 
jolchen dringenden 
jeähhrer ů 

  

     
      üuaser will. In 

den Serüicherten 
Von Per Kranke; 

Klärszlich Behand⸗ 

  

       
    
         

            

  

    

17
 „           

  

24 

  

    

    

    
   

        

  

    
  

  

         
Srratkammer ſrei. Ar 

ant dem fich nech 
ansau⸗ 

  

    
     

   

       
      

    

  

   

    

  

    
    

—— Latbeckn. Aut 
miiabrenbe Sch⸗ 
—— FNaSv. 8 

       

  

    

     

   
            

      

    

       
    

  

   

               

              

    

    

          

   

    

   

  

   

  

   
    

        

SEbeam —— ſie aber für ſeine Schweſter ansgegeben. Nachdem 
Saden⸗ We Sch. die Ringe erbalten hatte, war er ſpurlos verſchwunden ee — 512 batte ſich vie wieder ſehen laßen. Nach mehreren Tagen 

dei e erhtelt Frau L. von der angeblichen Schwanar ein Schrei⸗ 
— E Seee, ů V½ beu, das ungef folgenden Wortlant hatte: „Geſtern 

—— baben wir meinen lieben Bruder begraben. der durch einen 
— urch den Korf ſeinem verfehlten Leben ein Ende 

  

gemacht dut. Sein gebrochenes Auge flehte „Vergebung“. 
Als Fran L. die „Schweiter“ dann auffuchte. um ibr ihr 
Writeid aeertrn fand ſie das inn-» Mößchen tränen⸗ 

f DU SSſa ſisen und an der Wand bing das 
des „Werstorbenen“. Nur Hallte aber 

E ſchönen Tages Sch. munter und 
die angebliche Schweſter. am Arm, 

anete. Die Witwe merkte erſt ietzt, 
nes Schwindlers geworden war. — 

Dergandlera erſchien das beerſtaeriiche 
Der Staatsanwalt beantragte die 

Das Gericht ließ bei der Angetlaaten 
ivrach ſie frei. Ihr Mann erbielt ſechs 
und es wurde ihm eine Bewährungs⸗ 
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ſänftioen, daß er vielleicht doch nichts „Unrechtes⸗ 
rion hatte. 
rre Suders⸗ on⸗ 

  

Komm von Sans von Hpffens125 L 
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War ſie, nicht ein Fräulein aus 
8 f. ſere Ladnerin pder 

diente. Das batte 
den Wleidern. die merkwürdig 
n. aber aus der Art. wie ſie 

igen rerkehrte, wie Ke ihm antwortete. ihn 
unte Lene aus ihrer Art zu redeu. das 

fab ße an tbren Sänden Es waren ſchmale, meibe. gev trats 
Sände. re es Daren Ha s 

   
  

  

     

  

    Lrnes Aeless 2 Tran *. 
den Sra? muüu Müte-? 

TryD Er SS. LTrar 

  

     
            

       
   

   
   

  

   
    
      

n es ren Würbe. 10 Leine zn 
e Riete Verion im Sauie nichts zu ſuchen. und 

8as merke. nd darn kt der Gnädiae auch merke. 
Slie Lene. 8 wollte fie es ſie und 
ühlen la ſo ein Rebeneinander⸗ 
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   bias ein wenia ſtehen, bob die 
'e Stiege beleuchtete. und lies 

ate fie, bartnäckig in 
noch immer kein Wort. ſab ihn 
m Zimmer die Kerze binſtellte, 
Uund in zieiem Blick max nun 

batte ihbren Gnädigen 
rſchzren Geſicht verltebt ge⸗ 

en Frauenatmmer verwirrt. 
keine Herr feiner kelinen 

ů das er ſo eine daber⸗ 
ter, im Bett der felinen Guädigen 
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0 daß ge die ac 
    

  

   
   

  

   

        

    

   

    

   

   

  

  

      
ir doch ein varföhnendes Wort ge⸗ 

en n laiten daß er ibr eigentlich 
Taite Schweiafamkeit — die ſiör 
e — nicht ihm. jondern dieſer 

dorh noch zu gekränkt, als daß 
üder die een wollie: ſo ftellte 

mitändlich, um ihm Geleaen⸗ 
gaeben., am Baſch⸗ 
Noch mwährend fie 

Ren⸗ ſich zum Schlafengehen 

    
      

  

   

         
Lene gegangen war. bielt er 

k. ßerchte eine Weilr. ſolange er 
    

 



  

Danziger Nachrichten. 
Die Teuerung ſteigt weiter an⸗ 

Die für Montag, den 12. November, vom Statiſtiſchen 

Amt der Frelen Stadt Danzig berechneie WpMerun98 
ů Gegen⸗ 

über der letzten Notierung (vom 29. Oktober), die allerdings 

Berichtigung bedarf (der neue Gaspreis iſt nicht auf 
je Kubikmeter, wie angenommen warde, ſondern nur 

wodurch ſich die Teuerungszahl von 
iſt ein Auwachſen der 

zahl. einſchl. Bekleibung beträgt 10⸗,768 Gulden.⸗ 

einer 
2„5 Kin Jarf 
auf 23 Pf. feſtgeſetzt, 
1J5ſ51 auf 105,06 G, ermäßiat), 
Teuerung um 2,5 v. H. zu verzeichnen. 

Geftiegen ſind u. a. die Aufwendungen für Bekleldung, 
Wohnungsmiete, Fleiſch und Speck, Kartoſſeln, Zucker und 

Koßlen, gefallen ſind die Preiſe für Brot, Dörrobſt und 

Hülſenfrüchte. 
Insgeſamt iſt etwa der Stand vom 22. Okt. (Teuerungs⸗ 

Als nächſter Stichtag 
für die Berechnung der Teuerungszahl iſt der 12. Dezember 
zahk, 108,30 Gulden) wieder erreicht. 

in Nusſicht genommen. 
  

Die Danziger Konzertvereinigung 
unter Leo Blech. 

Nach Dr. Striedry Leo Blech — wenn das ſo weiter⸗ 

geht, kann uns Oſtſeeinſulanern womöglich noch das 
blüühen. Nichard Strauß oder Karl My⸗ 
zu erblicken! Leo Blech: Der bloße 
welkbare Erinnerungen an Carmen⸗ 

gen, 

    me erweckt 

  

die man als ſtudivoſus philoſophiae et artium be 
ſtehend im vierten Rana der Berliner Staatsoaper gierig und 

. stebernd genoß (nachdem man öwei 

laug das Mittageſſen durch ſtramme Haltung erſetzt battch. 
vor Besceiſterung 

Geſtern abend ſab man ihn wieder. den kleinen   
der nunmehr in Charlottenburg reſidiert, wo er erſt kürzlich 

Reenizeks neuer Oper „Splofernes“ zu einem großen Er⸗ 

folge verholfen hat, und nach ein paar Takten ſtand alles in 

wie Publikum, Sein hobes Können 
Linie die Tannhäuſer⸗Buvertüre, bte 

er, wie nicht anders zu erwarten fabelhaft geſchloſſen hin⸗ 

ſeinem Bann, Orcheſter 
zeigte geitern in erſter 

legte, ſowie das Meiſterſinger⸗Vorſptel, wo lich 
eminente Energie, ſein zuſammenballender zäüher 

erfriſchendſte austoben konnte. 
der großen Fuge die einzelnen Stimmen 

anfeuerte, den Bläſern 
auf Beſchleuniqung dränate — das war der echte Leo 

derſelbe, den wir ſeit unfern erſten Semeſtern liebten⸗ 

liche Stellen unverwechſelbarer Blechicher Prägung. Stellen. 

Amſiche Vekamntmachunaen. 

  

am Dirigentenpult 

uns Aida⸗Auflührun⸗ 

Wille aufs 
Wie er bier am Schluß in 

gegeneinander 

abſetzte. dort dämpfte, da Wichtiges bervorholte, die Streicher 
Mut zuſprach und immer änaſtlich 

an denen man den bekannten Schlag am Rückgrat verſpürt, 
gab es nätürlich auch im „Rienzi“, im „Volländer“ und im 
„Lohengrin“. Das neue Orcheſter, das nun ſchon unter zwei 
erlefenen Meliſtern grarbeitet hat, tit auf dem beiten Wege, 
ſich an eine großſtädtiſche exakte und diſtanzterte Schulung 

au gewöhnen. 
Als Soltiſtin war Frau Kammerſängerin Bera 

Schwarz aus Wien heſtellt, eine Sängerin, öte ſich in ver⸗ 
hältnismäßia kurzer Seit zu einem erſten Siar entwickelt 
hat. Ihr Sovran iſt von blendender Friſche, hat eine ſplen⸗ 
dide Höhe, eine füllige Mittellage und. was ſebr verbläfft, 
eine klare markige Tiefe; dadei har die Stimme keine Süpur 

von Walkürenſchrei, jondern eine wunderrolle frauenhaſte 
Weichbeſt. eine ſchlackenlos bingleitende Kantilene. Blech 
begleitete He, wie man es von ihm gewobnt iſt. Beide, Cen 
Blech wie Vera Schwarz, würden wir gerne an anderem 
Orte begrüßen, der ihnen gemäßer wäre:; nämlich im The⸗ 
ater. Aber das ſind woßl unerfüllbare Träume 

Der Saal, vollgepropft wie bei einer Wablverſammlung⸗ 

applaudterte aufs beftigſte. K. R. 

  

Die Löhne der Feilenhauer 

ind durch Schledsſvanch des Schlichtungsausſchuiſes mit 
irkung ab 1. ovember wie folgt feſtgeietzt! Schleifer 100, 

jelernte Arbeiter 7, angelernte Arbeiter 01, ungelernte 

rbeiter über 20 Lvn 49, von 18 bis 20 Jaßhren 44, von 

16 bis 18 Jahren 34, von 14 bis 16 Jahren 20, Arbeiterinnen 

Aber 20 Jahre 80, unter 20 Jahren 25 Guldenpfennige vro Slüd Lunlt Stunde.   

Was die Polizei ſich alles erlaubt! 

Die Maſchlnenfabrik von Vilter &K Co. in St. Albrecht 

iſt von Soikbuben heimgeſucht worden. Kurzerhand wurde 

ein junger Mann, der in dem beſtohlenen Betrieb früher 

gearbeitet hat und zukällig am Morgen nach dem Diebſtabl 

mit einem gefüllten Ruckſack geſeten worden war, verhaftet 

und nach dem Polizeivräſidinm gebracht. Wie einem Schwer⸗ 

verbrecher wurden iöm hier die Kleiber fortgenommen, wo⸗ 

rauf ſeine Einſperrung in eine Zelle erfolate. Mit leerem 

Magen hieß es dann ſchlalen geben. 
Am anderen Morgen wurden die Ausſagen des Verhafte⸗ 

ten protökolltert éder Ruckſack batte Brote enthalten, dle an 

Streikende verteilt worden ſind) und dann 1,25 

das prächtige Vachtlager verlangt. Da der junge Mann 

kein Geld bei ſich führte, wurden ihm Uhr und Kette ab⸗ 

genommen. Dann wurde der Berhafr te wieder entlaſſen. 

Es tällt ſchwer, an die Wahrheit dieſes Vorfalls zu glau⸗ 

sen. Aber er bat ſich tatſächlich ſo zudetraaen. Es wird 

jemand unter Diebſtahlsverdacht verbaftet und weil der 

Verdacht ſich als unrichtia erweiſt, w m von dem un⸗ 

  

unver⸗ 

lorum        

              Tage 
        

Erer,       
           

    

   
   

        

     

    

    
   

  

    
   

    

          

Blechs 
        

  

    

  

    

  

   
  

       

    
           

Blech. 
Aebn⸗        

  

           

    

      

Gestern nachm. entschlief nach l4-monat. 
  

Petr. anderweitige Bewertung der Natural⸗ u. Sach⸗ 

bezüge auf d. Gebiete der Einkommen⸗ u. Umſatzſteuer. 

1. Für die Berechnung der Natural⸗ u. Sachbezüge zur Berechnung 

des Steuerabzugs vom Arbeitslohn ſind in Abänderung 

anzeiger Teil l. Seite 611 und 661 bekanntgegebenen Sätz 

ab die vom Oberverſicherungsamt unter dem 29. 10. 

    

werden nachſtehend wiedergegeben: 
a) Naturalien und Sachbezüge: 11 Uhr, von der Leilchenhalls Ges jädiscken ů P p 

50 Kkg Weigen. 7.-, Gulden Eriodholes (Stonenderch aus stett. miies Freie Ausſprache! Referent: Abg Rahn. Treie Ansſprachel 

50 „ Roagen ·„..43,50 
—— Arbeiter, Angeſtellte und Frauen! Erſcheint vollzählig. Beweiſt 

50 „ Gerltlfleein 650 —— darch Maſſenbeiuch Euren enticleſenen Wieen mit der 

50 „ Hafer ..4.50 „ 
E Korruptionspolitik des Bürgerblochs aufzuräumen. —— 

50 „ Erb! ·H W„. . 2.—-— ů D ů üni ůj ů‚ i 

ö Stidttheater Danzig.e ee eeee 
50 „ Kobien 2.50 Direktion: Kubolt Schapar⸗ S 

50 „ Streh.. 35 • Heute, Minwoch 14 Novemder, abends 7 Ahr: — v 

50 „ Futterrüben 9.2⁵ „ — Dauerkarten Serie 2. Bei Wehl eines — 

Keumnser Siebn.ig Die beiden Schützen ů aotfm nagr Uan 0 
1 Lüer Mich 609 en Don Oberpteer Jallns Dr Miüd- Wost fl- UU Minteistottes : 
1 Suodrotrute Land — Korloffe land — In Sdenpeigcr Leimngr Wer Teuas- I ů U ů U0 Müihiuhnboen, 

„ (eepſlügt, gedüngt, ſetzdereit „ Vericnen wie behau-! Ede nach 942 Udr. einpfeiwen Wir der werten Kunusrheft, Sih 

1 W5. Donled ·w„„* — — van unserer Leistungsfahigkelt zu uberrougen. 

1 „ Kalbfeilnn ů G EEe Außerdem untetnahen wir an vrgtoffen. 

1 „ Schaffleich. öů EEII ö terstoften. 

Grabenheu und Grünfutier jür den Bedarf 2 img0 * süämtlichen Fut ů — 

eines Jahres. 6,0 S cesl Fuchhaus 

d) Wobnung. Heizung, Beleuchtung, ſreie Station uſw. 

— Freie Wohnung für Inſtleute 

2. Freie Wohnung⸗ Heizuna und Beleuchtung für 

betratete Guisin pckisren, Reämunnsführer, 

gewerblichen Betriebkeen. 

3. a) Freie Station ſür unverbeiratete Gutsinſpekioren uſw. 

wie vor und Ersieherinnen, Geſellſchafterinnen, 

Mirtinnen uſw. täglicÿchh 2.25 „ ů 

UFreie Station für ſonſiige männiiche Perſonen 1.20 — L%VS 

CcO „ — webbliche „ „ 1.— „ 0C 

d) „ „ „ Kinder „ 0,50 * ERNY 

Wird volle freie Skation nicht gewährt⸗. hierunter entiallen auc 

Auſwärterinnen, Waſchfrauen ulw., ſo gelten nachſtehende Sätze Für 

    

  

   

den Tag: 
3 41. 

2 uüa G vor. 3v ür a06 füe 3 föt ihrein brillanten Lustspiel: 

odend unter män-liche werbiche Ki U 42 ů 

n e e Der Amönenhoff 

1. weßmng e — 06 — 03 — 63 — 0ʃ1 Pond Karry, der een ve Wöuuen 

2. Heizung. Beleuch⸗ in seinem veuesten Lustspiel: 

tung und a — 06 — 6s — 35 — — in seinem neu 180 

3. 1. Frübftü — 30 — 15 — — ů 14. — 

es S S S„ L„ Harrh als Urbeitsioser 
5. Mittagelſen — 68 — — 35 — 1 —— — Iira 

B. Besper — 30 — 15 — 12 — 05⁵ — E 

7. AÄbendeſſen — 55 — 27 — 20 — 30 * A Ab V1873 d. d. Exv. d. Volksſt. 

2. Pie Bewertung des Eigenverbr⸗ uuchs der Landwirte für die ßas- Süater 

Errechnung der Umlaßſteuer erfolgt auch weiterhin nach den für Okto⸗ G?eAamn, 
3955 tern 

ber gegebenen Bewertungsſätzen (pergl. Staatsanzeiger Teil L S. 640). 

Gulden zu rechnen⸗ 
Für eine Goldmark ſind 1,25 

1923. Danzig, den 13. Rovemder 

billig    
   

    

     

%.3——————
—————— 

Sämtl. Drucksachen 
in xeschmacivoller Austührunz Hefert in 

Kkürzester Zeit bei Abigen Preisen 

Buchdruckerei J. Gehl & C. 0 
&. Telenhen 40 

Getetzblatt S. 1140 veröffentlichten Werte, maßaebend. Der Wert 

e Quadratrute Land ailt für die preußiſche Quadratrute. Die Werte 

    

Wiri⸗ 

ſchafter und ähnliche Beamte in land⸗, forit⸗ und 

    

Der Leiter des Landesſteueramtes. 

Lint⸗-Spöriliegtrigta 

      

    

Scheer. Pierdetränke 5 
ä——— 

Menzenhauer⸗Ziih. 
mit Noten, aut erhalten 

zu kauf. qeſuch'. Off. n.    

        

    Krankemager mein herzensguter 80hn, 

unser lieber Bruder 

Alfred 
im Alter von 18 Jahren 2 Monaten. 

Frau Rusa Löwenthai, 
und k inder. 

Langfuhr, Neuschottland 24e. 

Die Beerdicung fndet Donnerstag. vorm. 

   

    

    
    der im Staats⸗ 

L vom 1. 11. 1923 
1923 feſtgeſetzten 

      

   
    

      

     

    

  

      

  

  

     

      

  

             

Vornehme Luchtsplele 

x unkergasse 7. feiephen 6910 

. 10,.— Gulden ; 

r⸗ 
Heute 

Die vierte Episode: 

mit Stantey im funkeisten R'nEa 

    

    

       

     
     
   

    

     
      

  

   

  

   

    

    175.— „ 

Gulden kür 

ſchulbia Verhakieten nach 1,25 Gulden als Erſas ſilr Un⸗ 
koſten verlangt! Solch ein tolles Stückchen bat ſich nicht ein⸗ 

mal in Schilda zugetragen. Wir ſind der ſicheren Erwar⸗ 

tung, daß dieſem Skandal ſchleunigſt ein Ende gematht wird. 

Wucher⸗Bekämpfuns? 7. November hat in der 

Zentralmarkthalle eine S8 à des Marktgerichtes. 

ſtattgefunden, hel der drel Perſohen aus Pommerellen 

wegen Höchſtpreisüberſchreitung bes Butter und eine 

Danziger Händlerin wegen Pretstrei mit Rot⸗ 

kohl verurteilt wurden. Außer auf Einzi 

Borräte iſt auf Geldſtraſen von 1a b f 

kannt worden. — Angeſichts des Umfanges⸗ 

Preisſteigerungen und die Wucherer leszt wieder on⸗ 

genommen haben, ſind dieſe Einzelbeftrafuüngen herzlich. 

unbedeutend. 

„Inhrplanänderung. Mit Gültigteit vom 15. Röyember 

1923 treten in dem Faßrplan der auf der Strecke Zonvotc- 

Danzig⸗Hbf. verkehrenden Verortzüge nachſtebhende 

Aenderungen ein: Der Jug Zoppot ab 11. IM lihr abends, Dan⸗ 

zig⸗Obf. an 1130 Mür aßends fällt aus. Dafür nerkebrt und 

zwar erſtmalig am 16. November ab Zoppot ein Zug ab 120 

Uor nachts. Danzig⸗Sbf. »n 12.40 Uhr gachts. 
————— 7 — — 

AS,g! 
Verſammlungs⸗Anzeiger 

Anzeiden för den Beriammlungsköolender werden ner. bis d Uir Mortens in 

der Ceichüttahelle, Um Spenddaus ô. arzen Berzabiung entdegen genonmren. 

Zeienvreis 15 Guldeupfennig. — 

3323323—ꝛꝛ—ñ—ß———————7t—t— 

Gemeinde⸗ und Staatbarbeiterverband. Miitwoch, 13. MöpVM- 

abends 6 Ubr, Reimann, Fiſchmarkt 3: Bertrauens⸗ 

männerverſammlung. 
(11132 

Berein Ärbeiter⸗Jugend, Danzig- Heute abend 7 Uhr Mit⸗ 

gliederverſammlung im Heim der Junglozialiſten. 

Arbeiter⸗Ingend Langinhr. Heute abend? Ubr Mtialteder⸗ 

verfammlung. Mligliedsbücher ſind mitzubringen. 

Deulſcher Holzarbeiter⸗Kerband. Am Donnerslaq, den W. 

November, abends 6 Uhr, im Lokal Sterzubn: Mitalieder. 

verſammlung. Tagesordnung: 1. Abrechnung vom dritten 

Quarkal. 2. Der Abmehrkampf gegen die Dangz. Werft 

und Eiſenbahnhauptwerkſtätte. 
41¹1¹⁵ 

Weutſcher Bautewerksbund. Vertrauensmänner⸗ und Bau⸗ 

delegkertenverſammlung am Tonnerstas, den 15. Roea. 

naͤchmittags 5 Uhr in der Petriſchule. 111165 „ 

—— —— —— 

Verantwortlich: für Volitik Grnit Loops. für Danziger 

Nachrichten und den üÜbriaen Kris. Weber, 

    
   

  

          
        

   

  

    

         
   

      

     

    
    

  

     

     

  

   
  

  

   
   

  

    
      

    

   
   

  

   
          

         

  

   

    

——— aee Wihlerverſammlung. 
Wen wählen wir am 18. 

       

  

Heimarbeiterinnen 
sglichſt Niederſtadt, ſlucht lokert, kür Arbeiterhoſenſunt. V. 1815 cn b. Exped. 

Koritz, Sirichgalfe S8. Hei. W.2.—. 
— 

i 

für Inſerate Anton Fooken⸗ fämtlich in Daußkg. 

Druck und Verlaa von J. Geblen Co., Dansia. 

ſiermnd Wöhkerimen Soppobt! 
Donnerstag, den 15. November, 

abends 7/. Uhr, im Roten Kurhausſaal       
   

  

    
         

  

Thema: öů 

Novbr.? 

  

  

   
    

    

Meumann & Toczek 
l. Damm 21. Telephon 72³7. ů 

—.——.— 

    

Klub⸗Garnitur 
billig zu verkauf. Offert. 

  

   

  

   

  

   

  

Hiiésſder Volksſtimme. 
  

   

  

    

     

  

   
    

   

    

Dazu: die reirende Mia May in Zeilungsträgerinnen 
Exp. Danziger Volksſtimme 

     

  

    

  

melde ——— 

homen o Raſß. Wüt-Daleial, Maſchhn 
ermomete (Meifino! 

Am Spendhaus 6. 
  

  

   

   

Aehtung! Reutel ner urolbe Spieiniantit 
f der Herkules der 

Danah Amstrong. schworzen Berre 

»Abenteuer-Schäuspiel in G Teilen 

Il. Eoi⸗ Das aus d. tausend Gefnhron, s Alte ů 

W. Epis.: Den Fluten preisgegeben. 5 Akdte 

In der Hauptrolle: Elmo Lincola 

Ferner: Der Gattenmerder. 

Deteküx-Eorlesko in 3 Axten mit Rudi Oebler 

Beniun der fletzten Vorstelluvps 8 Uhr 

(111⁷1 

zu verhanten. 

   
„Ewp.d- öts 

  

  

.nedenbeſchäftig. kaun 

15 meld. Altſt. Grab. 88 U 

fudreſtenſchr. etc. f. einige 

Stund. d. Abends. Off. u. 

Frostausalhe 
Frosiansau 

Frostanpinseluus verkauft für 1800 Gudenf, 20 

Ahin Apotheden untt Drapetten elun. Heueumeicb ee, Sümtl. Malerarbeit 

Erkül 

engrus LSbar.. Dsten-A.- 

Ein wachſamer 

Schäſerhund 
zu verkaufen. Drewiug. 

Heilige · Geiſt⸗Hoßpitul 
Todiasgaſſe?- ů 

   

  

   
   

    

     

  

     

     
    

     

           

Tiſchler      
Iit Hünnler! 

Wohlhmnẽ und ifſfeuhrengehesrer 
[Mrg. Land in Ohxa um Ourpiiel Dein Louta, 

    

  

     

  

       
     

  

    

      

     

  

   

ienſt 
AusOcführt. 

Zimmer 47/9 (Feſtungs⸗wird 

iierbecn. bits lazaret). 

— ů unk. S. 285 an die 

Eſ Rohrſtühle Eided, B. Solefäeme 
werden ſaubee n. Preismert L.. lů ren 12832 

eingeflochten. 9—8 — EI. 
Hint. Adlers Brauhaus . 3 Trepp. u. Hint. Adlers 

2 Treppen. (ISrauhaus, D 

Danrig. 

  

     
    

l        
     
  

 



2 7 ßünann verichiedencr Organe lowie cine Wiedergewinnung Millionen Kubikmetern. Die unterbalb des Secausfluſßes 
Kleine Nachrichten. Mrender Eneraie und rine Reguliernna der Verdauungs⸗ gemefſene Waſſerführung bes Rheins ſchwankt bei Mittel⸗ 

jätinkeit zur Kolge hat. Fränlein Doktor Margaret Kunde und Hochwaſſer zwiſchen 330—1100 Kubikmeter pro Sekunde 
nahm 15 Tage lang überhaupt keine Nahrung Auu uich Vor und an der Birsmündung gar zwiſchen 1006—5600 Kubikmeter 

ſchen trank nur deſtilliertes Waſſer. Sie wobnte pro Sefünde. Das ſind ungehenre Waſſe dsgegenſätze, die 
Kvalitionsre. Mont r. der lelunaen bei und aina zn Fuß nach und von mir durch eine Vexſtärkung der Stanwirkung des Bodenſce⸗ 
valitipnsregierung ſind am konlag murgen aus der ] forien. Dokior Kunde behauptet, daß nach einigen Tagen bectens vermindert werden können. Die dahu erforderlichen 

Aetzierung gusgetreten Die Kom muniſtiſche fivze Begierde =nuch Nahrung verichwand. und ſie ſich ſehr ‚ütechniſchen Maßnahmen ſind zwiſchen Deutichland und der 
Partei erläßt eine längere Kundgebung zur Begrün⸗ ‚ wobl füblie. Sie nahm während des Kaſtens 16 Pfund ab. Schweiz im Zuſammenhang mit der Reguliernng des Rbeins 

fatte aber ihr normales Gewicht bereits zehn Tage nach zlviſchen Satel und dem Bodenſee vereinbart worden. Die 

  

Ende der Konlition in Thürinnen. Der komsr 
niittiiche Miniſter und die kommestihtiſchen Staats 
der thüringiſchen ſosialdemokratiſch⸗kommmuniſ 

            

    

  

          

    

  

      

   
  

            
   

    

Dung. 
ů 2 i Q 1 2 de: V lſt gerlan szw vnſtanz DTin 2 U diüäb Die Nerkond⸗ Beendigung des Faſtens wieder eicht. Die anderen Bu g iit Seplant zwifthen bdem & àer Imdeu Merner ichinne einer ibeinunbrugers, rtha. Studenten. welche ſies an drn ESrrerimenten beieiliaten. Nied uD von 3 Metern und dem dorligen 

den Hefübrt ant baben plant batten öünliche Refultate z nen. Hochwaſßerſtand von 4,8U Melern. Voßeen⸗ die den kMiiltrarte 
b L, 51 bhrer, Sitz in A6 uD das 3 8 Fy- * jte ei unlage würde ſich die ungeheure Waſſermenge von 1 Milliarde eine Vank, die chren, Sitz in Löln haven und da Ein Belgier erſchoſſen. In Eßen würde geſtern ein Kahikmetern anäſveichern oſſen. Dieſe Maſie ſol ſo verteiit 

Kani * L 2 ei eutſche 
Daäkfre in enb⸗ und Pociiruete ner belgiſcher Soldat von einem Daauilchen werden, daß nicht mehr als 100 Kubikmeter in der Setunde 

ätfte in amen Kaufmennswechſeiln Polisiſten erſchoßen. Es ſcheint üch um eine Betrun⸗abfließen. Eine einzubanende Schle licht die S⸗ 
wird es non eutſchen. franzöſiſch! kenenaffäre zu bandel jahrt. Das geplante Werk muß al⸗ ů ine der bedeutendſten je 

„ Sruppen. Das dentſche Kavital Ein rumäniſches Munitiousve t in die Luft geilogen. Auus Werdeſtnen Maßnahmen waſſerwirtſchaftlicher Art gewertet 
elgiſche 320 und enaliſche Kanital [Bukareſt wird miigeteilt. daß d. Munitionsdevot der wWerden — 

Feſtuna Damneßtn. die nu⸗ mete- von der Samuel Maharcros Begräbnis. In Okahandia wurd 
Urnng ſoil nicht den Lanpfſtadt entfernt Regt, in die Lait gefleven iit. Unsefäbr Ende Auanſt Samnel Maharerv begraben, jener 

e neutraie Bezeichnung führer einiſche Provin⸗46 Arrlonen ſollen getsfei r00 n. Die Gewalf der Mann. der lIlit die Ermordung von über 100 weifſen Män⸗ 
ziallanbtan bat den Vlan genehmiat. Sarcunon, war jo b5. e Kenßericheiben in dernern, Frauen urntit Kindern werantabis vnd, Aecnat den lLang⸗ 

2 fen! er Zablrrich Kamine ein⸗ wierigen und blutigen Hererpauſitand einleitete. Der Lei 
der -Flucht Lerſchvſſen“ Der zu ſechs Neh. — sobirriche . uein⸗chenkonduft wurde Kuf allen Stationen, wo der Zug durch⸗ anis verurtcilte früßbere ckerbuumin ſter juhr, von den Eimachurenen ehrfürchtig und mit großen 

Dunarinoff praug während ransdurtes ron Ehbrungen empfangen Die engliſche Behörde bielt ſich 
Sofia nach dem Straſfg dem Eiſenbahn⸗ außerordentlich zurück. Den eicßentlichan Trauerzug führie 

e und veriuchte 3u flict, wurde zum el 2 em etwa eritiene 
ten gebracht und D Eingeborene und 700 Mann Fußvofk folgten. 
ſolgenden — i Bei der Feier der ruſſiſchen Revolution in Moskan nahm 

anſtelle des plöslich erkrankten Trotzki der Präſident des 
Rates der Volkskommiſſare Kamenew die Parade ab. Die 

-Sem er verbinderi, 8 Auſſchriften auf den Plakaten der Manifeſtanten waren zum 
kommende Hochwaßer nnee 50 nbringend größten Teil den politiſchen Ereigniſſen angepaßt, den Hoff⸗ 

t joll unn der nungen der Kommuniſten auf eine Revolntion in Deutſh⸗ 
aen Waßer⸗ land. Ein Orcheſter aus Fabrikſitrenen und Lokomotiven⸗ 
ellr worden. pjeifen. Kanonen und Gewehren ſpielte auf dem Dach der 

8 —Lnadratkilo⸗ elektriſchen Kraſtſtation revolutionäre Lieder, jedoch mit 
S Sieigen des Seeſvicaels recht ſchwachem Erfolge. denn die Melodien waren ſchwer 

um Aur : Waßermenge von ꝛund fünf su erkennen. 
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—— Soche Wurder 

Der Bodenſee als Talſperre. 
SBodenſes in gewißem Sinne a 

     
Urtergeng eincs Subfers. 

uich im Schlepr etan auf der Fabrt 
ü renb ein 

n Sturmes agefunken. 
Selandel. 

HGunger⸗Experimentc. 
en Abteilung der 

  

    
   

      

   

  

    

  

Bodenſee planmasig in den 
wirtſchaft und der dberrbein 
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Holzgroßhandel Heynen K Co, Kommandit-Gelellich. 
Fersscrecher 5111 vnd 6013 Danzig, Böttchergasse 23/27 Ternsprecher 5111 und 6013 

Sägewerk :: Export in Rundholz, Schnittmaterial, Sleepers und Schwellen ⸗ 

BEHGFORD 
Holzspeditions- und Lager- Gesellschaft 

m. B. R., Danzig 
Holziagerplaätze in Weichseimünde u. Strohdeich 

     
    

   

  

    

  
  

  

  

    
    

    
   

Synciikat ve:28lEindustriellen 
Danæzig-Pommerellen b.. & Co. 

—beNZIE 
Draktanschrift: Helzsyndikai Danzig 

Haugtbüro: Danzig. Hansaplete Nr. 3 
Telelon 3871, 8897 

f 
ü Internationale 

Bank 
    

  

EMEESE ESSEUSCMESHt 

Langgasse Ny. 
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m. eigenen Stetsmschbüässen. W. iSener Kalanlage nten Abt. Kasserbslen —, Telcbn 3133 

Suldenkonten 42 3 
Günet Spedition und Lagerung von Hölzern aller urt. 

MnSL1ISSTE 

Verinsnag — ů 
4 * à le Einlagen ů 

    Handelshaus B. K RYGIER 

     0
 

  

neue und gebrauchte 
*Æ Dese Leger Scicet erder 

Otto Siede, Kengarten 11 *sScbait 

Zsprecher: Notamt Nr. 6860. 6861 
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Steinkohlen — Hüttenkoks 

Oberscklesische ſis kalische Gruben ö 
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Z. Webelmann, Danzig 
Kürschnergasse 2 

-Webank- 
   

  

Acla-Treibriemen, sπie MHaschinen- und Zylinder-Oele 
ebenben 739 fhehimsche Maschinenleder- u. NMlementahbrik von A. Cahen-Leuclesdortff à Co-, Altiengesellschaft Telephon 739 

ZLeEieneH DeEE- Ac-Hass —— 9. 

  

    

    

   
   

eee, iliierbumem Ulmmitenbent Tegberk.. 2 

Alhen-Cesellschaft 

Langgasse 48-49 

Hirschield& S- Filiale Danzig 
r. 2470, Sess AHistädtischer Braben Kr. 4 Telegr.-Adressc Pitprops 

—— EOXL ESEOR Windau, teval 

      

    

  

  

   


